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Dienstnachricht .

Karlsruhe , 7. Februar .
Kameralassistent Wilhelm Dussault von Pforzheim

wurde unter dem 17. Januar d. I . zum Buchhalter bei der
Vermögensverwaltung Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
Großherzogin Sophie und Ihrer Großherzoglichen Ho-,
heilen der Prinzen Wilhelm und Karl und der Prin¬
zessinnen Marie und Cäcilie von Baden gnädigst er¬
nannt.

Der Srrndzoll -Bertrags -Entwurf .

Die „Köln . Ztg." bringt eine Analyse des Vertragsent¬
wurfes über Beseitigung des Sundzolles und Herabsetzung
des Transitzolles auf den Straßen zwischen der Nord - und
Ostsee. Darnach haben sich England, Frankreich , Preußen ,und Oesterreich über diesen Entwurf verständigt. Auch meh¬
rere Staaten zweiten Ranges haben sich damit einverstanden
erklärt. Rußland hatte im voraus für den Fall , daß die
anderen Staaten eins würden , seinen Beitritt zugesagt . Dä¬
nemarks schließlich ! Zustimmung endlich wird nicht bezweifelt,
seitdem es England gelungen ist, den dänischen Widerstand
gegen die Herabsetzung des Transitzolles zu überwinden.Aus der Einleitung des Vertragsentwurfes , welcher achtArtikel enthält, geht hervor, daß nicht nur die ewige Beseiti¬
gung jeder Abgabe auf die Schiffe und deren Ladungen ,welche durch den Sund und die Belte gehen, festgesetzt wird,sondern auch die Herabsetzung des Transitzolles auf den
Straßen, welche Nordsee und Elbe mit der Ostsee verbinden.Zu diesem Zwecke haben die kontrahirenden Theilc den ge¬genwärtigen Vertrag geschlossen . Im Art. 1 übernimmt
Dänemark die Verpflichtung , keine irgend welche Abgabe fürZoll, Leuchtfeuer u. s. w . auf den bezeichneten Wasserstraßen
zu erheben, sei es, daß die Schiffe die Straßen nur durchfahrenoder dort ankern, wobei sich Dänemark nur vorbchält, durch
besondere Uebereinkünfte die fiskalische und Zollbehandlung

- (mit Ausschluß jeder Durchsuchung und jedes Aufenthalts)der' Schiffe , welche SiUuwi, ungeyvren , dre an dem Vertrage
nicht Theil nehmen, zu regeln. Ferner werden Schiffe , die
in dänische Häfen ein- oder von diesen Häfen auslaufen ,
gleichviel, ob sie dort Handel getrieben haben oder nicht, von
jeder Abgabe für Leuchtfeuer u.

'
s. w. befreit , in so fern diese

nicht den Charakter einer besondern Hafen- oder Zollab¬
gabe hat.

Nach dem Art. 2 verpflichtet sich Dänemark , die bestehen¬
den Leuchtfeuer , Baken u. s. w. am Eingänge oder in der
Nähe seiner Häfen , sowie längs seiner Küsten im besten
Stande zu erhalten , die Aufstellung und Gestalt dieser Feuer
u. s. w. auch , wie bisher , je nach dem ernstlich beachteten
Bedürfnisse der Schifffahrt zu modifiziren oder zu vermehren ,
ohne daß aus diesem Allem für die fremden Marinen irgend
eine Last erwachsen darf ; den Lootsendienst , wie bisher,
überwachen zu lassen , so zwar , daß derselbe für die Schiffe
fakultativ bleibt , daß nur mäßige Lootsengcbühren , in keinem
Falle höhere , als die bestehenden , und überhaupt nur nach
dem auch für die dänischen Schiffe bestimmten Tarif erhoben
werden dürfen ; jedem Privatunternehmer , dänischem wie
ausländischem , zu gestatten, in dem Sund und in den Belten
Schiffe zu halten zum Schleppen derFckhrzeuge , die sich deren
bedienen wollen ; endlich auf alle Straßen oder Kanäle,
welche Nordsee und Elbe mit der Ostsee verbinden oder ver¬
binden werden , die Befreiung von den Abgaben auszudeh¬
nen , welche jetzt aus einigen dieser Straßen die inländischen
oder fremden Maaren genießen , deren Liste beizufügen sein
wird. Spätere ähnliche Befreiungen für andere Gegen¬
stände werden von Rechts wegen auf alle oben bezeichneten
Straßen Anwendung finden. Weiter übernimmt Dänemark
die Verpflichtung , die Transitabgabe für die Maaren , welche
derselben jetzt unterliegen, auf denselben Straßen und Kanä¬
len auf den gleichmäßigen Tarif von höchstens sechzehn däni-

. schen Schillingen für fünfhundert dänische Pfund herabzu¬
setzen. Sollte dieser Tarif noch mehr herabgesetzt werden,
so wird Dänemark alle Staaten vollkommen gleichmäßig mit
den am meisten begünstigten behandeln .

Nach Art. 3 sollen die vorhin bestimmten Verpflichtungen
vom 1 . April 1857 an in Kraft treten. — Art . 4 enthält
Hie Gegenverpflichtung der kontrahirenden Staaten. Sie
besteht in der Zahlung von 30,570,698 Neichsthalern, deren

- Repartitivn aufgeführt wird , an Dänemark. Jeder Staat
ist eventuell nur für seine Quote verantwortlich. — Diese
Summen sollen nach Art. 5 in 20 Jahren und 40 gleichen
ftmestrieüen Zahlungen abgetragen werden. — Im Art . 6
»« pflichtet sich jede der kontrahirenden Regierungen, durch
ein Spezialabkommen mit Dänemark den Modus der Zah¬
lungen zu bestimmen, sowie die Art und Weise des Umtau¬
sches der dänische» Münze in fremdes Geld, und endlich den
Modus der Amortisirung, deren Recht sich jeder Staat vor¬
behält. — Art . 7 bestimmt, daß die Ausführung der gegen¬
seitigen Verpflichtungen den konstitutionellen Formen unter¬
geordnet bleibt , welche sin jedem Staate maßgebend sind und
deren Anwendung in möglichst kurzer Frist herbeizuführen

die kontrahirendenTheile sich Verpflichten. — Art . 8 betrifft
die Unterzeichnung und die Ratifikationen.

Deutschland .
si* Karlsruhe , 7. Febr. Von überallher hört man, daß

die Faschingszeit diesmal belebter sei, als seit vielen
Jahren, und am Mittel - und Niederrhein scheint der Karne¬
val, der seit dem Jahr 1848 ziemlich flügellahm war, wieder
Ln dem alten Glanze auferstehen zu wollen . Auch hier macht
sich die der geselligen Heiterkeit gewidmete Saison durch eine
erhöhte Lebhaftigkeit bemerklich . Dafür sprechen die fre¬
quenten Bälle und Maskenfeste der verschiedenen geselligenVereine, die sich in bunter Fülle einander folgen , und ebenso
die zahlreichen Privatgesellschaften , die sich mitunter — wie
z . B . jüngst eine, die von mehreren , den höhern bürgerlichen
Kreisen angehörigen Familien veranstaltet worden war —
durch ihre Ausdehnung und die geschmackvollen Arran¬
gements zu wahren brillanten Ballfesten erweitern. , Wir
erblicken in der Gesammtheit dieser Erscheinungen mehr,als einen Komplex vorüberrauschender Vergnügungen ; sie
deuten nach unserer Ansicht auf ein geselliges Behagen
hin , welches seinerseits wiederum nur auf den Grund¬
lagen eines ruhigen und zuve: sichtlichen Blickes in die
Gegenwärt und Zukunft , sowie eines gesteigerten Wohlstan¬
des ruht , und das außerdem den Gewerben und den arbei¬
tenden Klassen mannichfache Vortheile gewährt. Und so
wird man in diesem Aufschwung der karnevalistischen Saison
entschieden ein erfreuliches Zeichen der Zeit erkennen müssen.

8* Pforzheim , 6 . Febr. Während unsere Stadt in
ihrer Ausdehnung und Bevölkerung täglich wächst, hat man
sich auf der andern Seite einer Abnahme zu beklagen , welche
anderwärts um so Mehr .auffallen muß , da gerade die einge -
tretene rasche Bevölkerungszunahme das Gegentheil erwar¬
ten lassen sollte . Ich meine die Abnahme öffentlich er
Vergnügungsorte — öffentlicher Gärten . Mancher,der früher seinen Aufenthalt in Pforzheim hatte und nun
anderswo weilt , wird , wie die Hiergebliebenen , sich mit
Vergnügen an tue twv » r » vr <,chnnttHai' und Aüende erinnerndie er »n dem früher» hübschen Engel -, spater Museumsgar¬
ten , oder auch in hem so angenehm gelegenen Wagner ' schen
Garten zubrachte. War der crstere auch schon einige Jahre
geschlossen , so hatte man doch die Hoffnung , daß er dem
Publikum wieder zugänglich werde . Nun , da dieser Garten
aber durch Kauf in neue Hände übergegangen ist , so dürste
er wohl eine andere Verwendung finden. Der schöne
Wagner '

sche Garten ist nun ebenfalls verkauft , und wird zu
Bauplätzen verwendet . Es ist dieser Umstand in der That
sehr zu bedauern , und nur die Hoffnung , daß unser künfti¬
ger , nach dem Projekt prächtig gelegener , Bahnhof eine
hübsche Restauration zur Seite erhält , kann einigermaßen
den Verlust vergessen machen. — Dg ich eben von Bau¬
plätzen sprach, so will ich bemerken , daß man hier in Bezug
auf diese gar übel daran ist. Das Bcdürsniß, zu bauen, ist
ein außerordentlich dringendes , und bildet Pforzheirps
„brennendste" Frage. Alles ist bis unter den Hohlziegel be¬
wohnt, und doch entstehen täglich neue Geschäfte , und siedeln
sich immer fremde Familien— natürlichKaufleute und Fabri¬
kanten — hier an. Wohl fünfzig neue Häuser wären
nöthig, um die

'
bezüglichen Zustände wieder zu solchen zu

machen, wie sie früher waren und anderswo , bei normalen
Verhältnissen , noch sind . Aber wohin mit diesen ? Einer¬
seits zu viel , anderseits zu wenig Wasser , und dann noch
sind manche gut gelegene Plätze in Händen Solcher , welche
dieselben nicht leicht abgeben.

Vom Neckar , im Febr. (Schw. M.) Der Tabaks -
bau , welcher früher nur besonders in der Neckarebene zwi¬
schen Heidelberg und Mannheim betrieben wurde, hat sich
in den letzten Jahren auch in die Gegenden des mittleren
Neckars und das sog . Bauland verbreitet . Um ihr Produkt
möglichst theuer zu verkaufen, brachten unsere Bauern das¬
selbe nach Heidelberg und Mannheim , und alle sind zufrie¬
den mit den ihnen gestellten Preisen. Der Dung wird jetzt
nicht mehr allein aus den Städten Mannheim und Heidel¬
berg geholt, sondern die Landwirthe aus der Ebene kaufen
denselben sogar in Orten des Neckarthalcs und in den ihnen
nahe gelegenen Städten , wie Wiesloch und andere, auf.

st Heidelberg , 6. Febr. Aus der, den „Heidelberger
Jahrbüchern der Literatur" beigegebenen Chronik der
Universität Heidelberg für das Jahr 1856
theilen wir Folgendes mit : Durch den Tod verlor die Uni¬
versität zwei ihrer ältesten und verdienstvollsten Lehrer, den
Geh. Hofrath Ile. Puchelt , Professor der Medizin, und den
Geh. Rath vr . Schweins, Professor der Mathematik. Einem
Rufe nach Göttingen folgte der Geh. Hofrath vr . Hasse ; an
die dadurch erledigte Lehrstelle der allgemeinen und speziellen
Pathologie und Therapie wurde Professor vr . Ducheck von
Lemberg als ordentlicher Professor berufen und der Privat¬
dozent vr . v. Dusch zum zweiten Lehrer der Pathologie mit
dem Charakter eines außerordentlichen Professors ernannt .
In der philosophischen Fakultät wurde an die erledigte Lehr¬

stelle der Mathematik Professor vr. Hesse von Halle als or¬
dentlicher Professor berufen und der bisherige außerordent¬
liche Professor vr . Blum zum ordentlichen Professor ernannt .Aus der Reihe der Privatdozenten ist vr . Kisselbach ausge¬
schieden. Dagegen sind in die Zahl der Privatdozenten nach
geleisteter Habilitation eingetreten in der theologischen Fa¬kultät : Lizentiat Kamphausen ; in der juristischen : die Dok¬toren Fitting und Jansen ; in der medizinischen: vr . Pagen¬
stecher ; in der philosophischen : vr . Diezel und vr . Kekule.

Mannheim , 5 . Febr. (Fr. I .) Seit dem 1 . d. hat sich
unser Hafen mit Schiffen tüchtig angefüllt , und ebenso der
benachbarte von Ludwigshafen . Der Neckar trieb diese
Tage hindurch viel Eis, auch der Rhein , so daß man jeden
Tag dem Abführen der Brücke entgegensehen konnte. Dies
hat bis heute jedoch noch nicht stattgefunden , dürfte aber
heute Nacht geschehen . Noch immer suchen Tabaksfabrikan- "
ten hier große Wohnungen , namentlich mit Magazinen,woran es aber in neuester Zeit hier ziemlich Mangel hat.

k . Mannheim » 6. Febr . Maler Kiesewetter aus
Berlin findet mit feiner Darstellung von 140 Oelgemälden,
Skizzen , Modellen, und Reliefs aus dem Bereiche seiner
Reisen in das Hochland der skandinavischen Halbinsel, des
scythischen Kaukasus , des Ararat und kurdischen Gebirges ,eben so verdiente Anerkennung in hiesigen Kreisen , als er
anderwärts bei den Gelehrtesten wie den Unterrichtbedürfti¬
gen gefunden hat. — Bei Emmerling in Heidelberg wird die
Topographie Badens von Heu irisch und Bader
dieser Tage ausgegeben werden und ein Werk vaterländi¬
schen Fleißes darbieten , welches den Verfassern und dem
Verleger gleich viele Ehre macht . — Auf mehrfaches Verlan¬
gen wird , wie wir hören , Frau Sophie Schröder den
letzten d. M. ihren 76 . Geburtstag auf das sinnigste und
anerkennenswerlheste begehen , indem sie den zahlreichen
Freunden eines klassischen Vortrages , welche sie vor nicht
langer Zeit in der Deklamation der „Glocke " zu bewundern
Gelegenheit hatten , oder welche solchen Genuß noch zu haben
wünschen, eine musikalisch -deklamatorischeAbendunterhaltung
zu halten sich entschlossen hat . Wir sind überzeugt , daß es

' nähme des gebildeten Publikums zu sichern .
-ss- Baden , 6 . Febr. Die Bohrversuche auf

Steinkohlen werden in Oos aufs eifrigste betrieben »Die Arbeiten daselbst haben eine Tiefe von 600 und einigen
Fußen erreicht , und vernehme ich , daß man dieselben bis zueiner Tiefe von 1800'

fortsetzen will . In Steinbach
wurden die bezüglichen Arbeiten , welche bis auf 169' vorge¬rückt waren , bis auf weiteres wieder eingestellt. In Mül¬
le n b a ch sind die Bohrversuche durch Abbrechen der Bohr¬
stange auf einige Zeit unterbrochen worden ; doch ist eS ge¬
lungen , mittelst Fanainstrumenten den Bohrer aus einer
Tiefe von 440 ' wieder hervorzuziehen . Kohlen hat man
noch an keiner Stelle gefunden , wiewohl man die Hoffnung
keineswegs aufgibt , und auch in Müllenbach bis zu einer
Tiefe von 1200' vorzurücken beabsichtigt. Dem Vernehmen
nach haben dort und in Oos die Kosten bisher , welche von
einer französischen Aktiengesellschaft bestritten werden , gegen
25,000 fl. betragen, während die von der Gesellschaft Berg¬
haupten in Steinbach geleiteten Arbeiten sich aus 6000 fl.
belaufen haben sollen.

V/Freiburg , 7. Febr. Auf den Fru chtmärkten des
vergangenen Jahres wurden hier 38,828 Malter Früchte
der verschiedenen Gattungen verkauft und daraus eine
Summe von 622,216 fl. erlöst. Auf den fünf ersten Märk¬
ten dieses Jahres , welche in den Januar fielen, kamen 3844
Mltr . 3 S . zum Verkauf , und gaben einen Erlös von
57,690 fl. 37 kr. Auf den fünf ersten Märkten des vorigen
Jahres wurden nur 3257 Mltr. verkauft , aus welchen
56j386 fl. erlöst wurden . Nach dem aus diesen Verhält¬
nissen sich ergebenden allgemeinen Durchschnittspreis zeigt
sich jetzt im Vergleich zur nämlichen Zeit des vorigen JahreS
ein Abschlag von beiläufig 15 Proz. , welcher sich natürlich
bei den einzelnen Fruchtgattungen etwas höher oder niederer
stellt.

st Freiburg , 7 . Febr . Die Faschingsunterhal¬
tungen haben bis jetzt keine besonders hervorstechendenPro¬
duktionen zu Tage gefördert . Die Kaufhausbälle werden
wie gewöhnlich abgehalten , und eine „Narhalla" gibt im
Lokale der Harmonie morgen bei einem „Kaffeeklatsch " eine
faß liche Darstellung eines 57er Theaters. Am 15. Febr.
ist großer Maskenaufzug, und Abends Ball des Gesang¬
vereins in der Festhalle, deren weite und luftige Räume, nun¬
mehr zum Heizen eingerichtet, zum erstenMale diesemZwecke
dienen .

4 Aus dem Münsterthale » 6. Febr . Dieser Tage er¬
lebten wir einen kleinen Aufstand unter den Arbeitern
im hiesigen Bergwerke , dessen Ausgangspunkt nicht, wie
anderwärts, auf Erhöhung der Schichten- und Arbeitslöhne
gerichtet war, sondern auf Wiedereinsetzung eines unter der
Knappschaft beliebten Obersteigers . Die jetzige Bergwerks¬
direktion hatte nämlich diesen Obersteiger seines Dienstes



entlassen wegen widerstreitender Ansichten über den Gruben¬

bau ; darauf hin stellten etliche 90 Arbeiter ihre Geschäfte

ein und verlangten die Wiederanstellung des Beseitigten ,

widrigens sie die eigenmächtig begonnenen Ferien fortsetzen

würden . Dieses Begehren wurde schriftlich wiederholt , die

Person des Direktors bedroht , und in so fern sein Eigenthum

angegriffen , als Fensterläden , Fenster , und Thüren durch

Steinwürfe - beschädigt worden sind . Die Behörde setzte aber

durch ihr Dazwischentreten dem Unfuge ein schnelles Ende ;

der größere Theil der Arbeiter zeigte sich alsbald reuig und

nahm die angewiesenen Geschäfte wieder auf ; die Wider¬

spenstigen aber , 23 an der Zahl , verbüßen den Frevel im

^ Gefängniß , und ist die Ruhe setzt wieder hergestellt .

K Säckingen , 6 . Febr . Ein bedauernswerther

Vorfall macht heute hier viel von sich reden . Gestern
Abend wurden Arbeiter auf dem Bahnhof über einer Verun¬

treuung ertappt . Wie bekannt , liegen die Eisenbahngüter
in der Halle und sind des Nachts unter Bewachung der¬

selben . Aber da liegen eben oft verführerische Gegenstände ,
so z . B . gestern ein prächtiges , volles Weinfaß . Dieses

bohrten sie an und füllten etliche Flaschen , sowie einen stei¬

nernen Krug , der erst heute versteckt gefunden wurde . Auch

stellten sie vorsichtig Wasser zum Wiederauffallen nebenbei ,
wurden aber im besten Thun durch einen , ihr Licht bemerken¬

den , wachsamen Bahnwart gestört . Verschiedene ähnliche ,

wiewohl unbedeutende Veruntreuungen , die früher vorgc -

kommen sind , aber vergessen waren , treten jetzt in die Erin¬

nerung zurück . Die Untersuchung ist eingeleitet ; die Er¬

tappten befinden sich bereits hinter Schloß und Riegel .

Aus Bayern , 3 . Febr . ( H . N .) Ein Theil unserer

Geistlichen hat es sich nicht nehmen lassen , für die Ober -

konsistorialerlasse von den Kanzeln herab zu eifern .

Unser Ministerium hat jedoch keine Neigung gefühlt , diese
Art von Apologetik länger zu dulden , und daher dem Ober -

konsistorium mittelst Entschließung vom 13 . v. M . aufgcge -

ben , „ die Geistlichen anzuweisen , bei Vermeidung nachdrück¬

lichster Einschreitung jede Erörterung der kirchlichen Tages¬
fragen von den Kanzeln zu unterlassen ." Das Oberkonsi¬
storium hat denn auch dem gemäß die Geistlichen mit dem

Beifügen instruirt , „ daß , nachdem die Oberkonsistorialan -

sprache vom 8 . Nov . v. I . da , wo es als Bedürfniß erschien ,
vor den Gemeinden zur Erörterung gekommen ist, das Be -

dürfniß einer weitern Besprechung der kirchlichen Tagesfra¬
gen von den Kanzeln nicht mehr vorliegt ."

München , 3 . Febr . ( A Z .) Papst Pius IX . hat das

ihm von bayrischen Katholiken zum Geschenk gemachte Rund¬

gemälde von Jerusalem vom Maler Halbreiter mit Freuden

angenommen , und in einem Schreiben vom 15 . Jan . d . I .
an unfern Erzbischof spricht der Papst seinen innigsten Dank

für das Geschenk aus und ertheilt den Gebern den apostoli¬
schen Segen .

standswahl bei St . Jakob , welche wegen eines Form¬

fehlers wiederholt werden mußte , ist am 1 . Febr . vor sich ge¬

gangen . Während bei der vorigen Wahlhandlung ungefähr
ein Viertel der Stimmen auf Kandidaten der liberalen Partei

fiel , sind diesmal die Kandidaten der streng -kirchlichen Rich¬

tung fast einstimmig durchgegangen , so daß diese von der

Opposition so nachdrücklich geforderte zweite Wahl , wie es

scheint , im entscheidenden Augenblick von ihr ganz im Stich

gelassen wurde und das Ergebniß als ein vollständiger Sieg

. der andern Seite betrachtet werden muß .

Nürnberg , 3 . Febr . ( N . M . Ztg .) Ueber den Gäng der

Verhandlungen der Bundestags - Kommission für
das deutsche Handelsgesetz vernimmt man wenig , da

die Sitzungen nicht öffentlich sind und die Protokolle noch

nicht zur Publizität gelangten . Die Sitzungen beginnen um
10 Uht und endigen um 3 Uhr Nachmittags . Bis jetzt sind
26 Abgeordnete dahier anwesend . Die HH . Abgeordneten
machen sich auf einen langem Aufenthalt in hiesiger Stadt

gefaßt , und einzelne derselben treffen bereit - zur Unter¬

bringung ihrer Familien Vorsorge . Die innern Geschäfte
bei der Versammlung besorgen zwer Sekretäre , hiesige Be¬

amte aus dem Justizfache , die äußern zwei Schreiber und

zwei Boten . Die nöthigen Lokalitäten für die Sitzungen
und den Dienst befinden sich im Handelsschulgebäude und

wurden von dem städtischen Baurath eben so elegant als be¬

haglich in der gegebenen Frist in Stand gesetzt .

Wiesbaden , 5 . Febr . Die „ Nass . Z . " theilt mit , daß
die Neconvalescenz des Erzherzogs Joseph auf Schloß

Schaumburg einen sehr erfreulichen Fortgang nimmt .

Wiesbaden , 5 . Febr . ( Mrh . Z .) Die Wiesbadener

Eisenbahn ist nun so weit vollendet , daß in den nächsten

Tagen die Fahrten direkt von Wiesbaden nach Rüdesheim

beginnen können .

Bonn , 31 . Jan . Nachdem in den letzten Jahren ein

Ursulinerinnenklofler in Hersel errichtet und mit
einem großen , ncuerbauten Klostergebäude versehen , hier in

Bonn aber ein I esuitenkloster gegründet und dem¬

selben Orden auch die Gebäude auf dem Kreuzberge bei

Bonn eingeräumt worden , soll jetzt , nach der „ Elberf . Ztg ." ,
ein neues Frauenkloster in dem durchseine schöne ,
alterthümliche Doppclkirche berühmten Schwarz - Rheindorf

gegründet und damit zugleich eine Erziehungsanstalt für

junge Mädchen verbunden werden . Die dazu erforderliche

Genehmigung der geistlichen Oberbehörde soll dem Vernehmen
nach bereits ertheilt sein .

Köln , 4 . Febr . ( Wes .-Z .) Das Projekt der Errichtung
einer Mariensäule vor dem erzbischöflichen Palais ist

jetzt als gesichert zu betrachten . — Der Karnevals¬

gesellschaft „ do künnt ihr nü dran tippen "
, welche vor -

läufig suspendirt war , ist die Erlaubniß ertheilt worden , ihre

gewöhnlichen Komiteesitzungen wieder abzuhalten . Gegen
andere Gesellschaften mußte aber die Polizei einschreiten und

Warnungen ertheilen , und alle Gesellschaften , die zu über¬

wachen die Behörde nicht wenig in Anspruch genommen ist,
sind gehalten , fortan regelmäßig ein Pflichtexemplar der
Lieder ( für die Sitzungen ) 24 Stunden vor der Ausgabe ein¬

zureichen .

Flensburg , 4 . Febr . ( Fl . Z .) In der gestrigen Sitzung
der schleswig ' scheu Ständeversammlung zeigte
der Präsident der Versammlung an , daß derselben eine Ver¬

längerung von einer Woche von dem Könige bewilligt sei .

Berlin , 4 . Febr . ( A . Z . ) Die Finanzkommissiön des

Abgeordnetenhauses hat bei Erörterung der von der Regie¬

rung eingebrachten Steuervorlagen bekanntlich den

Beschluß gefaßt , die Abstimmung über die vielbesprochene
Bedürfnißsrage bis nach erfolgter Berathung der vorliegen¬
den Gesetzentwürfe zu verschieben , um der unbefangenen

Prüfung der einzelnen Entwürfe nicht vorzugreifen . Aus

der eifrigen Befürwortung , welche namentlich der Minister
des Innern dem zu dieser Beschlußnahme führenden Anträge
angedeihen ließ , ergibt sich , welches Gewicht die Staats¬

regierung darauf legte , die von ihr so sorgsam in Erwägung

gezogene und mit allem Nachdruck einer festbegründeten
Ueberzeugung in den Vordergrund gestellte Bebürfnißfrage
nicht einer übereilten , von Nebenabsichten beeinflußten Ent¬

scheidung anheimzugeben . Daß thatsächlich ein Bedürfniß

zur Verbesserung der Beamtengehalte vorhanden sei , haben
in der Kommission weder die der äußersten Rechten , noch die

der Linken angehörigen Mitglieder in Abrede gestellt . Da¬

gegen sind von beiden Seiten Angriffe auf den bestehenden
Organismus des Beamtenthums selbst gemacht worden , und

zwar hier im Interesse einer Vereinfachung des administrati¬
ven Geschäftsganges , dort im Interesse der Erweiterung
ständischer Kompetenzen . Beide Theile entziehen sich einer

unumwundenen Beantwortung der vorliegenden Frage und

wollen die Befriedigung des unleugbar zu Tage tretenden

Bedürfnisses von dem Gelingen eben so weit aussehender ,
als tendentiöser Reformplane abhängig machen . Ob Dies

praktisch und mit den Forderungen der bestehenden Verhält¬
nisse vereinbar sei , brauchen wir nicht näher zu untersuchen .

Mag auf dem Gebiete unserer Bureaukratie immerhin diese
oder jene Umgestaltung sich empfehlen , jedenfalls können die

vorhandenen Einrichtungen nicht urplötzlich beseitigt werden .

Berlin , 5 . Febr . In Betreff der Pariser Vorverhand¬
lungen in der Neuenburger Angelegenheit bemerkt
die „ Zeit "

, daß dieselben nicht direkt zwischen dem Grafen
Hatzfeld und I) r . Kern geführt werden . können , indem zur
Zeit der diplomatische Verkehr zwischen Preußen und der

Schweiz noch nicht wieder angeknüpft ist. Auch befinde sich
Graf Hatzfeld zur Zeit unwohl und müsse , wenn auch nicht
bedenklich krank , so doch das Bett hüten .

** Aus der Schwei ; , 6 . Febr . Mit der Neuenbur -

gerAngelegenheit will ' s nicht voran . Preußen , durch
die Entlassung der Gefangenen vorläufig befriedigt , bleibt
passiv und scheint Alles an sich herankommen lassen zu wol¬
len . Noch ist es nicht einmal gewiß , ob Konferenzen statt¬
finden werden ; von dem Ort derselben kann erst dann die
Red ? sein , wenn diese Frage einmal bejaht ist. Der Ge¬
danke einer direkten Verständigung mit dem Berliner Kabi -
net leuchtet Vielen ein ; aber bis jetzt scheinen dazu noch keine
entscheidenden Schritte geschehen zu sein . Daß die Gesand¬
ten der Schweiz und Preußens zu Paris die Sache zur
Hand genommen , wie behauptet worden ist, wird von Berlin
aus widerlegt . Möglich ist es indeß , daß inzwischen die
vermittelnde Macht , Frankreich , ihre Thätigkeit fortsetzt .
Damit könnte auch die Reise , die der Oberst v . Manteuffel
jetzt in außerordentlicher Mission nach Paris macht , zusam -

menhängen . Der „ Bund " zwar nährt fortwährend die
friedlichsten Aussichten . Die „ Bern . Ztg ." jedoch bemerkt ,
daß entscheidende Nachrichten in Bern noch nicht eingetroffen
seien . Die Presse der Westschweiz sieht in dieser Verzöge¬
rung eine Thatsache zur Bestätigung ihres von vorn herein
gefaßten Mißtrauens . — Die Entlassung der Trup¬
pen nimmt ihren stetigen Fortgang . Ein großer Theil der¬
selben ist bereits in der Heimath wieder eingetroffen . Vom
großen Generalstab befinden sich nur einige Offiziere noch im
aktiven Dienst , die ebenfalls entlassen werden , sobald man
ihre Mitwirkung nicht mehr braucht . Nächster Tage findet
dem General Dufour zu Ehren ein Banket in Bern statt ,
wozu die Regierung 1500 Fr . bewilligt hat . — In Schaff¬
hausen wurde vorigen Mittwoch auf Anordnung der Re¬
gierung ein Dank -Gottesdienst für die Erhaltung des Friedens
abgehalten . — Ueber die royalistischen Flüchtlinge in
Morteau schreibt der „ Neuchatelois " : Außer den durch Am¬
nestiebeschluß Verbannten zerfallen diese Flüchtlinge in drei Ka¬

tegorien : 1 ) Leute , die sich durch die Ereignisse vom3 . Sept .
kompromittirt glaubten , ohne daß sie jedoch wirklich in An -

klagczustand versetzt wurden ; 2 ) Milizpflichtige , die sich dem

Dienste entzogen haben ; 3 ) Leute , die sonst aus mehr oder
weniger allgemeinen Besorgnissen flüchtig wurden . Letztere
haben keinerlei Grund , nicht heimzukehren . Die Ersteren
haben keinen Grund mehr ; seitdem die Bundesversammlung
den Prozeß niedergeschlagen hat , ist die Anklage gegen die

Angeklagten selbst aufgegeben ; wie viel mehr gegen Die ,
welche noch gar nicht angeklagt waren ; die Verpflichtung ,
die Schweiz zu verlassen , ist ihnen nicht auferlegt . Was
endlich die Milizflüchtlinge betrifft , so sind gewiß die ihnen
bei der Heimkehr bevorstehenden Strafen nicht drückender für
sie, als die Nachtheile einer längern Auswanderung .

Frankreich .
1- Paris , 6 . Febr . Dem „ Moniteur " zufolge wurde

Msgr . Guibert , Bischof von Viviers , zum Erzbischof von
Tours ernannt ; Msgr . Chalandon , Bischof von Balley ,

zum Erzbischof von Air , und Msgr . DeSprez , Bischof
von St . Denis , zum Bischof von Limoges . — Die vom

Minister der öffentlichen Bauten und der Osteisenbahn -

Gesellschaft provisorisch abgeschlossene Konvention ist jetzt
definitiv genehmigt worden ; darnach hat die Gesellschaft die

Konzession zur Errichtung folgender Linien erhalten : 1 )
einer Zweigbahn von der Paris -Mühlhauser Bahn nach
Bar an der Seine ; 2 ) einer Verbindungsbahn zwischen der

Paris -Mühlhauser Bahn und der von Paris nach Vincennes
und St . Maur . Die erste dieser Bahnen muß in 5 Jahren ,
und die andere in 2 Jahren vollendet sein . In Folge zahl¬
reicher Reklamationen wegen der zu nahe gerückten Eröff¬

nung der allgemeinen landwirthschaftlichen Aus¬

stellung und wegen des kurzen Zwischenraums , welchen sie
von der 1856 stattgehabten Ausstellung hat , hat die Regie¬

rung beschlossen , daß die allgemeine landwirthschaftliche Aus¬

stellung , welche für den ersten Juni angesctzt war , dieses

Jahr nicht stattfinden soll . — Unter den Legiti misten
herrscht große Bestürzung , seitdem bekannt geworden ist, daß
die Fusion entschieden aufgcgeben worden ist. Hr . v . Fal -

lour hat sich sehr enttäuscht , von einer Reise nach Venedig
zurückkehrend , wieder auf seinen Landsitz begeben . — Die

nächste Aufnahmssiyung , welche nun die Akademie versam¬
meln soll , wird Anfangs März stattfinden . Sie wird Hrn .

Fallour gelten . Seine Antrittsrede ist bereits der Akademie

zur Prüfung vorgelegt und von dieser genehmigt worden ;
ebenso die Antwort deS Hrn . Briffault . — Man liest im

„ Pays " : Ein Schreiben aus Athen , 26 . v . M - , versichert
uns , daß die Zeit für die Räumung Griechenlands durch die

alliirten Truppen festgesetzt ist. Es scheint , daß die Ausfüh¬

rung dieser Maßregel vom 20 . bis 25 . Februar beendet sein

muß . Uebrigens fuhr die Lage des Landes fort , jeden Tag

besser zu werden ; die Rechnungskommission hatte , wie man

sagt , ihre Arbeit vollendet , und das Resultat war den drei

Mächten mitgethcilt worden . Die Regierung bereitete große
Arbeiten öffentlicher Zwecke vor , und diese Nachricht war

von der Bevölkerung sehr günstig ausgenommen worden . —

Börse : Baisse . 3prvz . 68 . 10 .

Lpanien .
* Madrid , 5 . Febr . ( Tel . Dep .) Der Abzug auf die

Gehalte der Beamten wird im nächsten Budget aufgehoben .
Heute fangen die Munizipalwahlen an . Der Sieg scheint
der konservativen Partei gesichert . Die „ Espana " fordert
die Königin aus ,

'
Escosura zu begnadigen , wenn er verur -

theilt wird . Vollständige Ruhe in den Provinzen .

Großbritannien .
A London , 5 . Febr . ( Tel . Dep . ) In der gestrigen Si¬

tzung des Oberhauses bemerkte Lord Clarendon , daß
Sir I . Bowring , der Vertreter Englands zu Canton ,
keine Vollmachten spezieller Art hatte ; aber er hatte die Wei¬
sung , entsprechend dem Buchstaben des Vertrags von Nan -
kina den Zutritt in Eayton durch alle mögliche Mittel zu
erlangen .

Vermischte Nachrichten .
«

SHeidelberg , 5 . Febr . Die auf heute angezeigte Gastvorstel¬
lung des Hrn . Hasse in dem Lustspiele -. „ Die beiden Klingsberg "

,
zum Vortheile der Theaterbau - Kaffe , kann wegen plötzlicher Abberufung
Hrn . Haase 's heute nicht stattfinden . Sie ist nun auf die nächste Woche
verschoben .

Freiburg , 6 . Febr . Morgen werden wir das Vergnügen
haben , Hrn . Schneider vom großh . Hoftheater zu Karlsruhe aber -
mals hier gastiren zu sehen , und zwar in dem Shakespcare 'schcn „ Ham¬
let " . Gestern trat als Gast der Tenorist Hr . M 0 rl 0 ff aus Leipzig
in der Rolle des „ Masaniello " in der „ Stummen von Portici " auf .
Sein effektvoller Vortrag , verbunden mit einem gewandten und feurigen
Spiel , erwarb ihm großen Beifall . Für das feiner gebildete Ohr leidet
jedoch sein Gesang an etwas zu scharfer Accentuation ; auch gelangte das
weiche, seclenvolle Element der Kantilene nicht zur vollen Geltung . Der
Chor hätte besser sein können . Im Uebrigen wurde Hr . Morloff von
den andern Mitwirkendcn gut unterstützt ; besondere Anerkennung »er -
dient die Darstellerin der Titelrolle , Frln . Trier ! .

- Stuttgart , 29 . Jan . ( Hbr . T .) Auf die Flucht des Hof -
raths 0r . Schilling ist bald eine andere gefolgt , die eines jungen Offi -
ziers , der bei seinen Geldverlegenheiten sich an Wucherer wandte und
dadurch in immer größere Klemme gerieth . Er soll 8000 ff. Schulden
hinterlaffen haben . Das Wuchergeschäft hat hier eine solche Ausdehnung
erhalten , daß ein Schriftsteller , der die „ Geheimnisse von Stuttgart "

schreiben wollte , in dieser Richtung einen verhältnißmäßig eben so rei -
chen Stoff fände , als in Berlin .

- Aus der Pfalz , 6 . Febr . ( Mannh . I .) Heute Vormittag
soll bei Laubenheim ein Unfall auf der Eisenbahn vorgekommen und ein
Lokomotivführer verunglückt sein .

- Hanau , 4 . Febr . ( Fr . I .) Seit einiger Zeit ist dahier ein
höchst gefährlicher Gauner in Haft , ein Irländer , RobertFynn ,
der ursprünglich Advokat und nachher Militär war , wcßhalb er sich jetzt
Kapitän nennt . Der Grund des diesseitigen Verfahrens ist eine Prellern
des Gasthalters in Wilhelmsbad . Sein Hauptverbrechen aber , das auch
demnächst seine Ausliefnung zur Folge haben wird , find vielfache Be -
trugsfälle , in denen er , meist von Wiesbaden aus , durch Anzeigen in
englischen Blättern junge Damen als Gouvernanten für seine Familie
herüberlockte , und , indem er sich ihre Baarschaften unter den verschieden¬
sten Vorwänden aushändigen ließ , fie vollständig auszog , so daß fie nur
durch Beisteuern wieder nach Haus gelangen konnten .

- Graf M 0 rny , der mit seiner jungen Gemahlin , der schönen und
geistreichen Fürstin Trubetzk 0 i , aus Petersburg in Paris zurücker -
wartet wird , steht gegenwärtig in dem kräftigen Manuesalter von 46
Jahren . Dessen erste Erziehung kettete die durch mehrere sehr schön ge-
schriebenc Romane bekannte Madame Souza . Die Königin Hortense
hatte ihm ein Legat von 40,000 Franken jährliche Rente hinterlaffen .
Er besuchte das College Bourbon ( wo er mit seinem damaligen Schul -
kamcraden Edgar Ney eine später so wichtig geworrene Freundschaft
schloß) , kam dann in die Gencralstabsschule , trat als Unterleutnant ins
erste Uhlanenregimeut , wurde nach Algier kommandirt , und schlug sich



tapfer , «amentüch bet dem Stur« auf Konstantine . 3« 3a-r1S38
nahm er seinen Abschied, kaufte fich in der Auvergne an, und entwickelte
in der Runkelrüben -Fabrikation so viel Genie , daß er schon drei Jahre
darauf Präsident einer Versammlung dieser Industriellen ward . Mehr
brauchte es unter Louis Philipp nicht , um eines Sitzes in der Deputir-
tenkammer sicher zu sein . Im Jahr 1842 wurde er zum Abgeordneten
gewählt. Man schreibt ihm eine Reihe von Aufsätzen zu , die in der
„Revue des deur Mondes " ,c. erschienen . Andere bestreiten entschieden
sein schriftstellerisches Talent. Genug , seine Deputirtenstelle führte ihn
in sehr gute Verbindungenmit der königl. Famllic , und der Herzog von
Orleans wurde sein Freund . Es ist ein schöner Zug im Charakter des
Grafen , daß er diese Theiluahme für das persönliche Schicksal der Or-
leanS'schen Familie auch unter der Regierung des gegenwärtigen Monar¬
chen nicht ausgegcben hat, und (gemeinsam mit der Prinzessin Mathilde )
Alles aufbot , um Napoleon den Dritten von dem Konfiskatio nsdekret
bezüglich der OrleanS 'schen Güter abzubringen . Seine Stellung zur
Zeit und im Momente des Staatsstreichs ist hinlänglich bekannt und
oft erzählt worden. May weiß, daß er Einer der Hauptfaktoren bei der
Ausführung desselben war. Ob es wahr ist , daß er am 1 . Dezember
durch den Börsenmäkler Manuel so viel Staatspapiere , als zu erlangen
waren , aufkaufen ließ , und dadurch den Grund zu seinem großen Ver¬
mögen legte — diese Thatsache zu konstatiren , überlassen wir den Bio¬
graphen vom Fach .

— Die versenkte russische Flotte bei Sebastopol ist nach
dem Berichte eines englischen Blattes neuerdings durch Taucher unter¬
sucht worden, da zum Zweck der Räumung des Hafengrundes das
Herausschaffen der Schiffe vorgenommen werden soll . Die Methode,
deren man fich bedienen wird, besteht in Anwendung von Säcken, die
mit Theer oder xutw perclls luftdicht gemacht und nach der Befestigung
an den Seiten des Schiffes mit Luft gefüllt werden. Man hat berech¬
net , daß zum Heben eines Linienschiffes 2000 dieser Säcke , welche
50,000 Kubikfuß Luft enthalten , erforderlich sein werden. — Ueber den
Zustand der Flotte liefert dieselbe Quelle noch folgende Mittheilungen .
Von den 70 Schiffen, welche von September 1854 bis Februar 1855 in
den Grund gebohrt und gesenkt wurden, find bis jetzt nur ein Dampfer
(Chrrsones) und einige Transportschiffe gehoben worden. Mit Aus¬
nahme einiger Dampfer , die fich unter den zuletzt versenkten Schiffen
befanden, find sämmtliche Fahrzeuge in einem Zustande, welcher eine
Wiedcrbenützung kaum zuläßt . Die im Eingänge des Hafens versenk -
ten Fahrzeuge waren beretts zehn Jahre im Dienst gewesen . Die Linien¬
schiffe Paris , Großfürst Konstantin , Maria , und Tschesma liegen auf
der Seite und find durch das Uebrrstürzen der Kanonen , des Ballastes rc.
stark beschädigt; Chrabrp , Kullewschp, sowie die Dampfer Wladimir,
Beffarabia , Gromoneffetz, Oveffa, Krimmca , und Turok stehen aufrecht.
Unter Berücksichtigung des Zustandes der Schiffe würde bei einigen der¬
selben fich das Sprengen wohl minder kostspielig , als das Heben er¬
weisen ; man fürchtet aber bei Anwendung des elfteren Mittels die
dauernde Verschlechterung des Ankergrundes durch die umhcrgestreuten
schweren Gegenstände. Die Uebernehmer der erforderlichen Arbeiten er¬
halten die Hälfte des WertheS der aufgebrachten Gegenstände, was als
eine kaum genügende Entschädigung für dir aufzuwendrnden Kosten be¬
zeichnet wird.

Z Der erste Preis für die inKonstantinopel zum Andenken an
den russischen Krieg zu erbauende Kircheist dem Architekten BurgeS
zuerkaoot worden. Mr . Burgcs' neuer Entwurf hat fich den englisch -
gothischen Styl zur Grundlage seiner Zeichnung gewählt , und dabei nur
solche Modifikationen angebracht , wie sie das südliche Klima Konstanti¬
nopels erfordert. Sein Modell war die von Engländern im 13. Jahr¬
hunderte in Vercclli erbaute Kirche St . Andrea . Den zweiten Preis
erhielt der (ebenfalls gothisch gehaltene) Plan von Mr . Street ; den
dritten der Entwurf von Mr. Bodlep .

Aus dem frühesten Theaterleben indenStädten
Karlsruhe und Durlach zur Zeit der alten Mark¬
grafschaft Baden - Durlach . VonK . Schöchlin .

(Fortsetzung.)
Mit der Refidenzverlegung von Durlach nach dem neu gegründeten

Karlsruhe wandcrten natürlich auch die Belustigungen des Hofes mit
herüber, und die erste theatralische Vorstellung fand den 13 . Jan. 1719
daselbst statt. Das aufgeführte Stück hatte folgenden vollständigen
Titel : „Oelinso hoch-geprießen» Gärtner-Treue , in einem musicsli -
schen Divertissement vor einigen Jahren in dem Osrolinischen Lust-

Garien zu Durlach , und anjetzo von neuem auf dem Hochfürfil. Mark-
gräfi. Badeu -Durlachischen Identro zu CarolS -Ruhc fargestellet den
13 . ssounrii 1719." Das Stück war bei A. I . Maschenbauer in Dur¬
lach gedruckt , und ist , trotz seines geringen poetischen Werths an fich ,
doch für uns von höchstem Interesse, weil es die erste Regung des hiesi¬
gen dramatischen Lebens beurkundete. Einige Stellen darin find nicht
ganz ohne Poesie.

Dieses Stückchen war eigentlich eine Art Festspiel , eine dramatifirte
Huldigung für den legierenden Markgrafen Karl Wilhelm . Dieser Fürst
hatte besondereLiebhaberei für die Gartenkunst, und hatte bei mehrmali¬
gem Aufenthalt in Holland diese Neigung immer mehr genährt . Der
von ihm entworfene Plan von Karlsruhe selbst trägt ja den Charakter
einer Gartenanlage. Er liebte die kostbaren holländischen Blumen¬
zwiebeln , und gründete den botanischen Garten in Karlsruhe. Er
legte einen herrlichen Blumenflor im alten »ordern Schloßgarten an ,
und ließ die schönsten Gewächse abzeichnen . Seinen Garteninspektor
Thran schickte er auf Reisen zu botanischen Zwecken , und Thran kam
besonders von einer afrikanischenReise mit reicher Ausbeute zurück.

Die dramatische Verherrlichung dieser Liebe des'
Markgrafen zur Bo¬

tanik und Gartenkunst hatte nun Oelinilo zum Zweck. Die Personen
waren : Die Göttin der Freude , die Göttin der Blumen , Oelinilo der
Gärtner, piuli » die Gärtnerin, Venne die Gärtnerin, zwei weitere Gärt¬
ner und zwei Gärtnerinnen, Echo, Merkur, Mars , Venus, Pallas . Dazu
kam ein Chor von Gärtnern, Gärtnerinnen, und Nymphen. Das Stück
hatte drei Akte ; zwischen dem ersten und zweiten Akte kam ein Jntcrlu -
dium einer Bäuerin und ihrer Tochter vor , zwischen dem zweiten und
dritten ein ähnliches Zwischenspiel , wo ein „gedultiger Mann und sein
Weib" auftrat. Unter dem Gärtner Celindo war der regierende Mark¬
graf selbst dargestellt.

Den Prolog sprach die Göttin der Freude in Celindo 's Garten, wor¬
unter natürlich der Karlsruher Schloßgarien verstanden war, und ver¬
kündete, daßFlora heute Abend da spazieren gehen wolle, oder daß sie,
wie es im Original heißt, „ sich unterwunden habe, eine Lust zu machen ."
In der ersten Szene des ersten Aktes erschien nun Celindo selbst , in sei¬
ner Orangerie beschäftigt , und rief seiner Philia, welche endlich mit
Gärtnern erschien ; auch Venne trat auf und sang das Lob des Gartens
und des Markgrafen . Unter Andern» kam eine Arie vor :

Sa lustig Venne ! ,
Da Oarolus lacht.
Weg traurige Illine,
Be- himmlischer Pracht :
Sa lustig Venne !

Nu » erschien Göttin Flora auf einem Blumenwagen mit Nymphen .
Nach einem Gespräch mit Echo sang sie indirekt das Lob des Celindo ,
d. h . des Markgrafen , weil er überall im Garten selbst Hand anlege , und
der Gartendiener Serius spann dieses Lob fort in folgenden Versen :

Was Holl - und Engelland ( l)
Nur Wundersames hegt,
DaS hat Oelinüens Hand

> Hier angelegt u. s. w.
Eine andere Arie desselben lautete :

Es schauet mancher rare Sachen ,
Wann er in frembden Landen ist.

Um einst davon Discours zu machen .
Wenn er die Seinen wieder grüßt ;

Allein was hilfst das Discouriren ,
Wann er nicht mehr davon kann Nutzen spühren.

Celindo aber, hieß es weiter, habe weitere Zwecke bei seinen Reisen
verfolgt, und Serius schloß mit den Worten :

„Er meynt : Soll mir das Reisen nutzen ,
So muh ich hier selbst Holl - und Eng ' land (!) trutzeu."

So geht das Lob des Gartens fort bis zum Schluffe des ersten Akts .
Das folgende Jnterludium war nun wieder in dem Patois gedichtet ,
welches bekanntlich heut noch in der Gegend gesprochen wird, und so
haben wir auch hier eine kleine Spur einer Lokalpofse im Dialekt . Die
hier auftretende Bäuerin sprach nämlich in ganz reinem Karlsruhe-
Durlacher Dialekt mit ihrer Tochter über das Heirathen , wobei fich
nicht sehr rigorose Moral beiderseits kundgab. Die Beiden sangen ein
Duett von nicht weniger als zwölf zehnzeiligen Strophen , worin der
Dialekt durchaus beibehalten wurde und die Ausdrücke „Muedä , Kiechlä,
jo , nemmä" u. s. w. ihre Naturwüchsigkeit auf dem nächsten Boden
der Umgebung nicht verläugnetcn .

Im zweiten Akt erschien Merkur in dem Garten und verkündete, Mars

wolle mit der VenuS in Celindo's Garten ein Rendez-vou-lhatten . Er
berührte dabei auch den Sriegsruhm des Markgrafen , und pries da«
Glück des Rheins , der „ in den Sand mit stillem Murmeln sein Gold
einkräußt ", und jetzt von der Welt als der glücklichsteFluß geachtet werde.Sodann trafen in dem gepriesenen Karlsruher Schloßgarten Venus undMars zusammen. (Fortsetzung folgt .)

Deutsche Tonhalle . Der Verein setzt hiermit einen Preis von
fünfzehn Dukaten aus für eine Sonate in den üblichen vier Sätzen
für Klavier allein (zweihändig) , welche, zum Zweck des allgemeineren
Gebrauchs , in der Ausführung nicht schwieriger ist, als z. B. Mozart'S
bekannte Fantasie und Sonate in c-mvll und die leichteren Sonaten von
Beethoven . Die Preisbewcrbungen find im Monat Juli d. I . „der
deutschen Tonhalle " hieher , frei, und in der bis jetzt üblichen Weise, wie
solche die Vereinssatzungen andeuten , einzusenden . Wenn demnächst
die zu erwählenden drei HH. Preisrichter die eingekommenenWerke bc-
urtheilt haben, werden wir den Erfolg «»zeigen und dem Verfasser des
preisgekrönten Werkes dieses — sein Eigenthum —, sowie den Preis
zusenden, die übrigen Bewerbungen aber nur auf unmittelbares Ein»
fordern im Verlauf von sechs Monaten nach dieser Erfolganzeige verab¬
folgen lassen . — Mannheim , im Februar 1857. — DerVor -
stand .

Karlsruher , Wochenschau. Sonntag , 8. Fcbr. : Großh.
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens

'von 1l bis 1 Uhr, und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Silberne Toilette , welche
die Stadt Mannheim bei Gelegenheit Allerhöchster Vermählung über¬
reicht hat ; silberner Lichtschirm mit der Ansicht von Schloß Mainau,
von der Stadt Konstanz zu demselben Zwecke. Oelgcmälde : Karl II.,
Markgrafvon Baden , zahlt seine Arbeiter bei dem Bau der Karlsburg
aus , von C. Rour in Karlsruhe ; Mittagslandschaft , Motiv von
Ettlingenweier , von E . Mann aus Dessau, in Karlsruhe . Kupferstiche :
66 Blatt Radirungen und Kupferstiche niederländischer Meister. Kunst¬
verein, geöffnet seinen Mitgliedern und Fremden, Morgens von 10 bis
4 Uhr. Ausgestellt : Die Verurtheilung italienischer Banditen, größe¬
res Oelgcmälde von A . Gaul in Baden ; Heidelandschaft, Oelgemälde
von Studer ; Morgen am Chiemsee , Oelgemälde von demselben ;
Dezcö'S heldenmüthigc Aufopferung für seinen König 1330, nach Mol-
när, lithographirt von Charpentier ; König Mathias Einzug in Ofen ,
nach H. Weber, lithographirt von Hanfstängel ; Arpad's Wahl zum un¬
garischen Heerführer , nach Kovä'es , lithographirt von Marin ; Szene
aus der Einnahme von Venedig 1849, nach Fr . Pecht , Galvanographie
von Leo Schöninger ; die junge Wohlthäterin , nach R . S . Zimmer¬
mann, Galvanographie von demselben ; das Kinderfest , nach de Loose ,
gestochen von Con . Geyer ; 96 Blatt Lithographien , nach Werken der
königl. Pinakothek in München und der königl . Gallerie in Schleisheim .

Repertoire des großh . Hoftheaters . Dienstag ,
lO. : „Die Frau im Hause " , Lustspiel in 3 Akten , v. A . P. Hierauf:
„Fensterunterhaltungen , oder das Haus mit zwei Ballonen", Posse in 1
Akt, nach dem Englischen, von Falk .

f Karlsruhe , 7. Febr. Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 4 . Febr.
wurden zu Mittelpreisen verkauft: 62 Malter Haber, zu 4 fl. 22 kr.
Eingestellt wurden 13 Malter. Kunstmehl Nr. 1 (per Malter zu 150
Pfund) 18 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr. 1 16 fl. — kr. ; Mehl in drei
Sorten 13 fl. 15 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 94,552 Pfd. Mehl.
Eingeführt wurden vom 29. Jan. bis incl. 4. Febr. 125,979 Pfd . Mehl.

220,531 Pfd. Mehl.
Davon verkauft . . 122,394 Pft. Mehl.
Blieben aufgeftkllt . 98,137 Pfd. Mehl.

Verantwortlicher Redakteur:
Dr. I . Herm. Kroeuleiu.

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 8. Febr. , 1 . Quartal , 20. Abonnementsvor -

stellung : «ohengrin ; große , romantische Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.

« effentliche Danksagung.
Die Unterzeichneten fühlen sich gedrungen und der-

-stichlet , dem Herrn Direktor , den Herren Pro -
essoreu und Polytechnikern , welche mitFackelzug
ind Trauermufik die Leiche des Postelevcn

Jakob Rau von Reichenbach
mr Ruhestätte geleiteten , ihren innigsten und gerühr-
esten Dank auf diesem Wege abzustatten . Sowohl
sie so zahlreiche Theilnahme der verehrten Herren , so-
vie besonders die ergreifende und würdige Haltung
-es Geleites selbst , haben den tiefsten Eindruck auf
ans gemacht, welchen wir hier nur in kurzen Aus-
,rücken wiederzugeben im Staude find , und nur als
Dank auszusprechen vermögen.

Karlsruhe , den 7. Februar 1857.
Die tieftrauernden Eltern

und Geschwister .
4 .408 . Im Berlage der Dccker ' schcn Geheimen

)ber-Hofbuchdruckerei io Berlin ist so eben erschienen
md in allen Buchhandlungen zu haben , in Karls -
»hr in « > Blrlesew 's Hofbuchhandlung :

Aleraudrea.
Tragis che T r ilogie

Seiner Majestät dem Könige von Preußen ehrfurchts¬
voll gewidmet

von F . A. Maercker.
jmp. 8. Geh . : Preis 4fl.

^
30tt . ; eleg . geb. : Preis

Die „ Alerandrea " stellt die weltgeschichtliche Erhe-
>ung Alexanders des Großen dar. Die erste
Tragödie: Philippos , zeigt ihn im Kampfe gegen
einenVater; die zweite : Demosthenes , im Kampfe
,egen das Hellenenthum und seine höchste Tugend , den
Patriotismus , und endlich die dritte : Alexander
-er Große , im Kampfe gegen die Elemente semcS
igenen Reiches und Volks.

-1 .409. Ulm a. D. Schöne

Fruchtsacke
in verschiedener Größe , und Pack¬

ernrn in allen Breiten find billigst zu haben bei
Ävh . 8L Ho . in Ulm a. D.

-1 .445. Karlsruhe .
Asphalt- od. Pachpappeu -Mcher.
. Von den schon in früheren Jahren erwäynten Dach-
pappen-Dächern, welche bis heute sich als sehr gut be-
währthaben, von welchen namentlich inBerlin , Darm¬
stadt rc. schon sehr viele gefertigt sind und fort¬
während gefertigt werden , haben wir Einsicht genom¬
men, und können dieselben mit vollemRechtder großen
Billigkeit wegen empfehlen.

Der Fabrikant dieses Materials hat uns allein für
hier , Rastatt , Baden , Freiburg rc. mit der Aus¬
führung dieser Dachdeckung beauftragt , und empfehlen
uns den hohen Baubehörden und Privaten bestens ,
und sehen geneigten Aufträgen entgegen.

Karlsruhe, den 7. Februar 1857.
Gustav Becker , Hofschieferdcckcr.
H. Markstahler , Blechnermeister.

4 .427. Frankfurt a. M.
Königl . bayr. Ansbach-Gunzen -
hausener Eisenbahn - Anleihens-

Loose.
Erste Verloosung am 15. Mai d. I . Jährlich zwei

Gewinne -Ziehungen . Gewinne 25,000 fl. , 20,000 fl.
rc. rc. Obligationsloose » 7 fl . 45 kr. Verloosungs-
plan gratis, empfiehlt da« Unterzeichnete Bankhaus .

Moriz Stiebet Söhne
in Frankfurt a . M.

4 .380. Gernsbach .
Hausverkauf mit Laden¬

einrichtung .
Die Unterzeichnete ist gesonnen, ihr in der besten

Lage der Stadt gelegenes Wohnhaus , in welchem
schon seit mehr denn 30 Jahren ununterbrochen ein
Spezercigeschäst mit bestem Erfolg betrieben wird,
nebst Ladeneinrichtung, unter sehr vortheilhafteu Be¬
dingungen au- der Hand zu verkaufen.

Gernsbach , den 3 . Februar 1857 .
H. Ps *»»H Wwe .

4 .178. Karlsruhe .
Badische Gesellschaft für Juckerfabrikation.

In der heute vor Notar und Zeugen vorgcnommeven Ziehung wurden folgende Partial -Obligationender diesseitigen Gesellschaftzur Tilgung bestimmt :
l-it. 4. » 1000 fl. Nr. 9. 114. 127. 195. 279. 300. 386 . 490. 576. 604. 633. 845. 1003. 1 >68 . 1181 .1196. 1202. 1216. 1232 . 1251 . 1267. 1272. 1324. 1361 . 1397 . 1408. 14,4. 1459. 1544 1594.I.it. k. » 500 fl . Nr . 5 . 77. 81 . 86 . 103. 150 . 302 . 359 . 505. 643 . 647. 662. 740. 790 . 852
Hit. 0. s 100 ff . Nr . 100. 128. 163. >65. 196. 315. 357. 376. 541 . 542. 659 . 679.Die Heimzahlung derselben mit dem Zinsbetrag und 6 Prämie erfolgt am 4. März d. I .bei der Gesellschafts-Kasse dahier ,

„ den HH . M . A. von Rothschild 84 Söhne in Frankfurt a. M . oder
„ „ „ S . Oppenheim jr . Li Comp , in Cöln.

Gleichzeitig werden die Besitzer der früher vcrloosten Parttal-Obligationen , und zwar
auf den 1 . März 1855

Qt. 4 . L 1000 fl. Nr. 102. Hit. 0. » >00 fl. Nr. 343.
auf den I . März 1856

l-it. 4. s 1000 fl. Nr. 1162. 1.1t. k . s 500 ff. Nr. 117. 629. Hit. 0. s 100 fl. Nr. 299. 342 und 660,zur Empfangnahme ihres Guthabens wiederholt aufgefordert.
Karlsruhe , den 31 . Januar 1857 .

Die Direktion.
4 . 419. Frciburg i . Br.
Wagnerwerkstätte .

Eine große, vollkommen eingerichtete Wagncrwerk -
stätte , welche wirklich noch im Betriebe ist , kann auf
6 bis 8 Jahre mit entsprechenderWohnung in Pacht
gegeben werden.

Die nicht unbedeutenden Wagnerholzvorräthe könn¬
ten vom Pächter käuflich übernommen werden.

Die nähern Bedingungen find im Haus Nr. 431
in der Blumengasse dahier zu erfragen .

Freiburg i. Br., am 2. Februar 1857.
4 .402. Stuttgart .
Offene La-enjungferstelle.
In ein hiesiges Modewaarengeschäft wird sogleich

eine gebildete , gewandte Ladenjungfer von gutem
Aeußern gesucht , die schon in einem ähnlichenGeschäfte
servirt hat, französisch spricht und sich über Treue , Fleiß
und Solidität genügend auSweiscn kann . Persön¬
lichen oder schriftlichen Bewerbungen mit Zeugnissen
sieht alsbald entgegen das öffentliche Bureau von

Kammerrevisor Rettich.

, 4 . 358. Hemmingen , O .!
Leonberg .

Fette Ochsen .
, Unterzeichnete Verwaltung ve
kaust amMittwoch, den I I . Februa

Mittags 1 Uhr , 9 Stück fette Ochsen an den Meif
bietenden .

Freiherr!, v. Varnbüler '
sche Gutsvcrwaltung.

4 .378. Graben .
Stammholz -Versteige¬

rung .
Donnerstag, den 12 . d . M- , läßt die hiefi,Gemeinde 55 Stämme Forlen , welche sich theils jHolländer, theils zu Nutz - und Bauholz eignen, öffen

ltch versteigern .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr beim Rathha»

dahier , von wo aus man sich in den Wald braeb,wird. °
Graben , den 4. Februar 1857.

Bürgermeisteramt.
Weick.

vät . Metzger , Rathschr .



S .30.
„Die Hoffnung ",

konzessionirte deutsche Bureaur
für

Auswanderung nach Amerika.
Regelmäßige Abfahrten durch amerikanische Dreimasterschifft Ir Klaffe finden statt :

am I « ., 2« . und 3 « . jeden Monats
nach und — die Sommermonate ausgenommen — nach

Nächste Abfahrten der bekannten Postdampfschiffe :
Herrmann ab Southampton am 25 Febr. , ab Havre am 23. Febr.
Arago
Washington
Fulton
Herrmann
Arago

10 . März ,
25 . „

7. April ,
22. „
5. Mai.

23. März,
20. April ,

8,000 fl.

500 fl.

Havre
Southampton
Havre
Southampton
Havre

DieUeberfabrtspreise , einschließlich einer vorzüglichen Kost und Bett für sei Person , find die¬
selben wie in Havre , und ist es von großem Vortheil für die Reisenden, ihre Platze im voraus zu belegen.
Die Reise bis Havre kann billigst mitbedungen werben. Pähere Auskunft ertheilt

M .
in Mannheim 8 Kehl und dessen bekannte Bezirksagenturen .

Haus in Havre : üooei, ?arlette §- Lie/e/elck .
nes Scheiterholz, und 20 Stück buchene und eichene
Stangen . Bis

Mittwoch , den 18 . d. M .,
in dem auf Langensteinbacher Gemarkung liegenden
Distrikt Köpfte : 25 Klafter eichene- Scheiter - , Prügel -
und Klvtzholz , 2 Klafter birkenes Scheiterholz , 3 Klaf¬
ter gemischtes und 2 Klafter aspenes Prügelholz ,
16,700 Stück buchene , und 2750 Stück eichene und
gemischte Wellen, 10 Stück rothtannene Stangen und
3 Loos Schlagraum . .

Die Zusammenkunft ist den ersten Tag bei derMai -
senmühle bei Langenalb , und den zweiten Tag im
Holzschlag an der untern Richtstatt, jeden Tag Mor¬
gens 9 Uhr.

Langensteinbach, den 5 . Februar 1857.
Großh . dav. Bezirksforstei.

Löffel .
4 .421 . B .F .Nr . 59. Langensteinbach . ( Jagd -

verpachtung .) Bis Samstag , den 14 . d. M . ,
Vormittags lO Udr, wird auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer dre ärarische Jagd in dem auf Langensteinba-
cher Gemarkung liegenden Domänenwalv Köpfte sä
245 Morgen auf weitere 6 Jahre , vom 1 . d. Ä . au -
fangend, tm Wege der Versteigerung verpachtet; wozu
die Liebhaber hiermit eingeladen werden.

Langensteinbach, den 5. Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Löffel .
4 .A98. Rr . 1878. Eppingen . ( Aufforderung

und Fahndung .) Bäckergesell Friedrich Gläßing
von Sulzfeld ist der Entwendung eines blauen , baum¬
wollenen Ueberhemdes, im Werth von 1 fl. 36 kr.,
eines schwarzseidene » Halstuchs , im Werth von 1 fl . ,
eines runden Handspiegels mit blechernem Umschlag ,
im Werth von 6 kr., und eines hölzernen Cigarrcn -
rohrs mit Porzellankopf , im Werth von 6 kr., zum
Nachtheil des Beruh . Leutsch von Sulzfeld , ange-
schuldigt , und hat sich der Untersuchung durch dieFlucht
entzogen. Derselbe wird deshalb aufgcfordert , in¬
nerhalb 3 Monatxn dahier zu seiner Einvernahme
fich zu stellen , widrigens das Urtheil nach dem Ergeb¬
nis der Untersuchung wird gefällt werden.

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht,
auf Gläßing zu fahnden, und ihn im Fall seines Be¬
tretens mittelst Laufpaffes hierher zu weisen.

Eppingen , den 4 . Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt.

I a c o b i .
-1.400. Nr . 1654. Breiten . ( Urtheil und

Fahndung .)
In Üntcrsuchungssachengegen Friedrich
Merkle von Gochsheim,

wegen Entwendung ,
wird erkannt :

Es sei Friedrich Merkte von Gochsheim der
polizeilich strafbaren Entwendung einer zu 48 kr.

' tk .444. Nr . 5022 . Heidelde r g.
Schuldentilgung der Stadt Heidelberg.

Bo » der hiesigen StadtschuldentilgungS -Kaffc wur¬
den folgende städtische Obligationen und die verfalle¬
nen Zinscoupons eingelöst und heute auf dem Rath¬
hause in Gegenwart der dazu verordneten Konimission
verbrannt , was hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird.

I . Obligationen .
» ) Vom Anlehen 1842 oll 65,000 fl.

Nr . 8 >, 101 , 109, 113, 118, 119,
138, 144,- 152, 155, l63 , >76,
184, >86,191 , 192,

zusammen 16 Stück s 500 ff . , jede
mit 2 Coupons . . . . . .

d) Anlehen 1849 sck 60,000 fl.
Nr . 489 » 500 fl. mit 28

Coupons .
Nr . 59 l , 626, 633, 639,

670 » 100 fl . , jede mit
28 Coupons . . . .

c) Anlehen 1849 all 63,000 fl.
Nr . 674 « 1000 fl. mit 22

Coupons jede . . .
Rr . 733 s 500 fl. mit 22

Coupons jede . . .
Rr . 737 s 200 fl . mit 22

Coupons jede . . .
Nr . 776,778,789 » >00 fl.

mit 22 Coupons jede .

500 fl.

1000 fl .

500 ff .

200 fl .

300 fl .

l,000 fl .

II . Zinscoupons ,
s) Die im Jahr 1856 eingelösten Zins -

eoupons vom Jahr 1855 im Ge-
sammtwcrth von . . . . . .

b) Die verfallenen Zinscoupons vom
Jahr 1856 im Gesammtwerth von

Heidelberg, .den 29. Januar 1857.
vr . Wilhelmi .

2,000 fl.

96 fl.

6,627 fl.
- 17,723 fl.

4 .387 . Pforzheim .
Gasthausverkauf .

Die Relikten des f Kannen -
wirths Armbruster dahier
lassen am Montag , den 9.
März l . I -, Morgens l l Uhr,

auf hiesigem Rathhause der Untheilbarkeit wegen
versteigern:

Gebäude .
Eine zweistöckige Behausung mit Schildgerechtigkcit

„zur Kanne, " Scheuer , Stallung , Saalgcbäude und
Hof in der Tränkgasse , neben Gürtler Klaiber 's Re¬
likten und der Mühlbach . Als einziges Cafe mit
Billard , mitten in der Siadt an einer der lebhaftesten
Straßen liegend, befinden sich in solchem ein großer
Tanz - und Speisesaal , nebst schönen , geräumigen
Zimmern , sowie alle einer besuchten Wirthschast ent¬
sprechende Räumlichkeiten.

Pforzheim, den 3l . Januar 1857.
Bürgermeisteramt .

Zerrcnner .
4 .401 . Grafeuhausen .

Stammholz - Versteige¬
rung.

Die Gemeinde Grafenhausen , Amts Ettenheim,
läßt Donnerstag , den 19. Februar 1857, Vormittags
S Uhr, im Distrikt Unterniederwald, folgende Holz¬
sortimente öffentlich versteigern:

4 Stämme Holländerelchen, 13 Stämmle Eichen
zu Bau - und Wagnerholz , 160 Stämme Eschen ,
20 Loos Eschenholz für Wagner u . Siebmacher ,
34 Erlen , 24 Stämme Hainbuchen, 12 Stämme
Aspen , 3 Kirschbäume, 3 Ruschen, 1 Jffe.

Zusammenkunft auf der Schlagfläche.
Grafeuhausen , den 5. Februar 1857.

Bürgermeisteramt .
Schwab .

vckt . Herrmann ,
Rathsschreiber.

4 .424 . Rr . 126. Graben . ( Holzverstei¬
gerung .) Im Domänenwald „Büchenauer Hardt "
werden versteigert ,

Freitag , den 13 . l. M . :
115 Klafter buchenes, 37 Klafter eichenes , 2' /- Klaf¬

ter gemischtes Scheiterholz ; 56' /, Klafter buchene und
20 Klafter gemischte Prügel ; 65 Klafter Stockholz,
4900 Stück buchene und 3050 Stück gemischte Wellen.

Die Zusammenkunft ist früh halb 9 yhr im Feld¬
lachschlag .

Graben , am 6 . Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksforstei.

M e n z e r.
4 .422. B .F .Nr . 60 . Langensteinbach . ( Holz¬

versteigerung . ) Aus Domänenwaldungen des
Forstbezirks Langensteinbachwerden versteigert bis

Dienstag , den 17 . d . M .,
in den auf Langenalber Gemarkung liegenden Distrik-
ten Tannen - und Maisenbachwald : 37 Stück tanne-
neS Bauholz , 42 Stück tannene Sägklötze, 19 ' /, Klaf¬
ter buchenes, I Vr Klafter eichenes , 14 Klafter birke¬
nes und 99 , 2 Klafter tannenes , forlenes und lerche-

geschätzten Schildkappe , zum Nachtheil des
Friedrich Weigel von da, für schuldig zu erklä¬
ren , und deßhalb in eine polizeiliche Gefängniß -
strafe von acht Tagen und zur Tragung der Un -
tersuchungs- und Straferstehungskosten zu ver-
urtheilen .

B . R. W .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten

hiermit eröffnet, und wird gebeten, den Merkte auf
Betreten anher abzuliefern.

Breiten , den 31 . Januar 1857.
Großh . bad . Bezirksamt .

Gr äff .
4 .411 . Nr . 1335 . Rheinbischofsheim . ( Auf¬

forderung .) Kusel , Kaufmann von Lichteuau,
ist im Jahr 1852 unerlaubt nach Amerika ausgewan¬
dert. Derselbe wird aufgefordert , fich hierwcgen
binnen 2 Monaten zu rechtfertigen, widrigen¬
falls er des Staats - und Ortsbürgerrcchts für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Vermögensstrafe
verurtheilt werden wird .

Zugleich wird Beschlag auf sein Vermögen gelegt.
Rheinbischofsheim, den 5 . Februar 1857.

Großh . bad. Bezirksamt.
Exter .

4 .299. Nr . 2476.- Durlach . ( Verschollen¬
heitserklärung .) Nachdem die öffentliche Auffor¬
derung vom 7. Januar v. I . , Nr . 462 , ohne Erfolg
geblieben ist , so wird Bäckergescll Jakob Trautwein
von Weingarten für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen nächsten Erben gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz gegeben .

Durlach , den 31 . Januar 1857.
Großh . bad. Oberamt .

Spangenberg .
4 .319. Nr . 2364. Müllheim . ( Verschal -

lenhcitserklärung . ) Da sich Schneidergesell
Johann Orth von Neuenburg auf die öffentliche Auf¬
forderung nicht gestellt hat , wird derselbe für ver¬
schollen erklärt .

Müllheim , den 3. Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

C . Wint -er .
4 .316. Nr . 2303. Müllheim . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) NikolausMoos von Bug¬
gingen , welcher auf die öffentliche Aufforderung keine
Nachricht von fich gegeben hat, wird hiermit für ver¬
schollen erklärt .

Müllheim , den 2. Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt.

C. Winter .
4 .313. Nr . 2302 . Müllheim . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Jakob Hippinvon Schlien -
gen , welcher auf die öffentliche Aufforderung keine
Nachrichtvon fich gegeben hat, wird hiermit für ver¬
schollen erklärt. -

Müllheim , den 2. Februar 1857.
Großh . bad . Bezirksamt .

C. W i n t e r.
4 .306. Rr . 899 . Osfenburg . ( Erbvor -

laduug .) Karl , Friedrich und HieronpmuS Schir¬
ms n n von hier sind zur Verlaffenschaftihrer Mutter ,
August Wchirmann , Schusters , Ehefrau , Katharina
Hurst von hier, berufen.

Dieselben werden aufgefordert,
binnen 3 Monaten

bei Unterzeichneter Behörde persönlich oder durch Be¬
vollmächtigte fich

'
zu melden, widrigenfalls die Erb¬

schaft Denjenigen wird zugetheilt werden , welchen sie
zukäme , wenn die Aufgcforderten zur Zeit dieser Erb¬
schaftseröffnung nicht mehr am Leben gewesen wären .

Offcnburg , den 3 . Februar 1857. -
Großh . bad. AmtSrcvisorat.

Beper , D .V.
» dl. Veiten heim er , Notar .

4 .307. Nr . 900. Offenburg . ( Erbvor¬
ladung .) Karl Ries von hier ist am 23 . März
1855 in der Grafschaft St . Genevicve, Staat Mis¬
souri in Nordamerika , gestorben, und soll dessen hicr-
lauds zurückgelaffenes Vermögen unter seine gesetz¬
lichen Erben nun vertheilt werden.

Wir fordern deßhalb etwaige Leibeserben de- Erb¬
lassers auf,

binnen 3 Monaten
ihre Erbavsprüche bei Unterzeichneter Stelle geltend

zu machen, ansonst die Vertheilungsverhandlung ge-
rade so wird gepflogen werden , als wären solch« beim
Ableben de« Erblasser« nicht am Leben gewesen .

Offenburg , den 3 . Februar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Neper , D-B.
vckt . Beitenhetmer , Not .Ber« .

4 .309. Nr . 1215. Emmendtngen . ( Erb¬
vorladung .) Der 31jährige Kaspar S ch n orf von
Utikon am Züricher See , als Malergeselle auf der
Wanderschaft, angeblich in Deutschland, ohne daß sein
Aufenthaltsort bekannt ist , wird zur Erbtheilung sei-
ner verlebten Tante , Christine Wei « haar von Eich¬
stetten, mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladeu , daß
ihm von heute an eine dreimonatliche Frist zum
Erscheinen gestattet, im Ausblcibungsfalle aber die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugethnlt wird, welchen
sie zukäme , wenn der Borgeladene zur Zeit de« Erb -
anfalls gar nicht am Leben gewesen wäre.

Emmendingeu , den 2. Februar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Schmidt .
4 .362 . Nr . 546. Waldkirch . ( Erbvorladung .)

Xaver Jhriuger , ledig, von hier , hat fich im Jahr
1839 von hier entfernt und seither keine Nachricht von
fich gegeben . Demselben ist auf Ableben seiner ledigen
Schwester, ViktoriaJH ringervon hier, eincErbschaft
anerfallen , weßhalb er aufgefordert wird, fich

innerhalb 3 Monaten
zu deren Empfangnahme allhier zu melden, widrigen¬
falls dieselbe -Denjenigen wird zugetheilt werden, wel¬
chen sie zukäme , wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Waldkirch, den 31 . Januar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Volkhard .
Schlerath,Rot .Berw .

4L42 . Nr . 620. Douaueschingen . ( Erb -
vorladung .) Konrad Glunz von Oberbaldingxn ,
seit dem Jahr 1847 nach Amerika ausgewandert , ist in
Folge Ablebens seines Bruder « Johann G ln n z, Bür¬
gers und Zimmermanns von Oberbaldingen , zu dessen
Erbschaft berufen. Sein Aufenthaltsort iß unbe¬
kannt, und wird er aufgefordert , seine Erbansprüche
persönlich oder durch Bevollmächtigte

innerhalb 3 Monaten
hier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
Denen zugetheilt wird , welche » sie zusallen würde,
wenn der Abwesende am Tage der Eröffnung der Erb¬
schaft nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Douaueschingen, den 31 . Januar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Z a m p o n i,
vckt . I . Ernst , Notar .

4 .197. Nr. 1577. Tauberbischofsheim .
( Schuldenliauidation . ) Die ledige Helena
Honickel von Dittwar will nach Nordamerika reisen.
Allcufallfige Ansprüche au sie find bei der auf

Donnerstag , den 12 . Februar , Vom , 9
angeordneten Liquidations -Tagfahrt anher anzumelden.

Tauberbischofsheim, den 27. Januar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

4 .396 . Nr . 2098 . Kenzinge ». ( Schulheu .
liquidation . ) Jakob Stehlt » von Niederhausen
hat um Staatserlaubniß zur Auswanderung nachge¬
sucht. Allcufallfige Forderungen au denselben find in
der auf

Samstag , den 14 . l . M - , früh8Uhr ,
angcordnetcn Tagfahrt dahier geltend zu machen, wi¬
drigenfalls dem Gesuch stattgegeben wird .

Lenzingen, den 4. Februar >857.
Großh . bad. Bezirksamt.

D i l g e r .
vckt . Schröder .

4 . 407. Rr . 1322. Rheinbischofsheim .
( Schnldenliquidation . ) Johannes Thor -
warth , lediger Landwirth von Bodersweier , will
»ach Amerika auswandern ; daher allenfallstge Forde¬
rungen an denselben

Donnerstag , den 19. d . M -, Vorm . 9 Uhr ,
bei Verlust der Rechtshilfe anher anzumclden find .

Rheinbischofsheim, den 5 . Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .
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Druck der G. Brauu ' scheo Hofbnchdruckerei .
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